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Karlsruhe , den 23 . Dezember.

Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben aus St . Pe¬
tersburg die Nachricht empfangen , daß Se . Großh . Hoheit
der Prinz Wilhelm von Baden Sich daselbst Sonntag
den 21 . d . M . mit Ihrer Kais . Hoheit der Prinzessin Marie
Maximilianowna Romanoffski von Leuchtenberg feierlich
verlobt habe .

Dieses frohe Ereigniß , welches eine feste Bürgschaft künf¬
tigen Glückes sowohl in den ausgezeichneten Eigenschaften ,
als in gegenseitiger tiefer Zuneigung beider hohen Verlobten
in sich trägt , wurde von Sr . Königl . Hoheit dem Groß¬
herzog , der erlauchten Mutter des Prinzen , und der ganzen
grobherzoglichen Familie mit gleicher aufrichtigster Freude
vernommen und den innigsten Segenswünschen begleitet .

DaS badische Volk, welches die Geschicke seines Fürsten¬
hauses mit treuer Theilnahme mit erlebt , wird dies umso
mehr bei einem Schritte thun , welcher über das künftige
LebenSglück des so allseitig verehrten und geliebten Gliedes

desselben entscheidet .
sDie hohe Verlobte ist die am 16 ./4 . Okt . 1841 geborene

Tochter des am 1 . Nov . 1852 verstorbenen Herzogs Maxi¬
milian von Leuchtenberg und Ihrer Kaiserl . Hoheit der

Großfürstin Maria Nicolafewna von Rußland , ältesten
Schwester Sr . Maj . Alexander ' s ll . Nicolajewitsch , Kaisers
aller Reußen rc.f

Telegramme .
* Turin, 21 . Dez . Das Dampfschiff „Sardinia "

, wel¬
ches Garibaldi nach Caprera bringen sollte , hat wegen
des stürmischen Wetters wieder nach Livorno zurückkehren
müssen . Es geht das Gerücht , Garibaldi beabsichtige nach
Neapel zu reisen. ^Letzteres würde wenig mit einer ander¬
weitigen Nachricht übereinstimmen , die durch die Presse läuft .
Darnach hat Garibaldi einigen neapol . Damen , die ihn un¬
längst nach ihrer Stadt eingeladen , folgende Antwort ertheilt :

»Ich glaube nicht , daß ich in diesem Augenblick nach Neapel
tvmmen könnte . Ich wünsche vorher einige Zeit in Caprera
zuzubringen . Jedoch gebe ich Ihnen die Versicherung , daß
der Tag nicht fern sein wird , an dem ich Ihnen mündlich in

Neapel für Ihre freundliche und wohlwollende Aufmerksam¬
keit danken kann .

" )
* Neapel , 21 . Dez . Das offizielle „Giornale " wider¬

legt den Artikel der „France "
, die, auf den Bericht Lamar -

mora 's über das Räuberwesen gestützt, die Ansicht aus¬
gesprochen hatte , die italienische Einheit sei unmöglich . Das
genannte Blatt sagt , daß die Verminderung der Banden den
Erfolg der Truppen beweise , und daß die Mitwirkung der

Bevölkerung an diesem Werke das Anzeichen ihrer Einheits¬
bestrebungen sei . Es behauptet schließlich , daß die öffentliche
Sicherheit sich merklich gebessert habe , indem die Verbrechen
sich um die Hälfte vermindert und die Diebstähle beinahe gänz¬
lich aufgehört hätten .

* Dera -Cr«z , 1 . Dez . Viele Städte haben sich zu Gun¬
sten der französischen Expedition erklärt . Man sagt , Juarez
habe die Absicht, sich zu Plascala auszustellen , um die Fran¬
zosen zu verhindern , über Piedras Negras nach Mexiko zu
marschiren . Man fügt hinzu , wenn es den Franzosen ge¬
lingt , Puebla zu nehmen , so werde die Regierung , indem sie
die Schleusen öffnen läßt , welche Mexiko umgeben , diese Stadt

Karlsruhe , 21 . Dez. (Die Wintervorlesungen .) In
der gestrigen Vorlesung , der dritten dieses Winters , sprach Pfarrer
Schmezer aus Ziegelhäuser, über den Planeten Saturn. Er wies
zunächst aus den Unterschied der sogenannten inneren und äußrren
Planeten hin , und bezeichnet « jene als diejenigen, deren Bahn von der
Erdbahn eingeschlossen , jene dagegen als solche, deren Bahn außerhalb
derselben gelegen ist , und ging dann sofort zu der Beschreibung jenes
Himmelskörpers über , welcher zu den äußeren Planeten gehört , und
bi« gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts für den äußersten Vor¬
posten unseres PlanetensystemeS gehalten wurde . Saturn erscheint uns in
einem mattröthlichen Lichte, und zwar, wenn er in der Erdnähe steht , als
«in Stern erster Größe , wenn er sich aber in der Erdferne befindet und
dadurch um den Durchmesser der Erdbahn weiter «ntsernt ist, nur als
ein Stern dritter Größe . Er ist ungefähr 772mal größer als die
Erde ; seine Masse hat jedoch nur den achten Theil der durchschnittli¬
chen Dichtigkeit unseres Erdkörpers , mithin ungefähr die Schwere des
Tannenholzes oder des Bimssteines ; seine Gesamunmasse ist deßhalb
nur ungefähr hundertmal io schwer als unsere Erde . Er ist an den
Polen weit stärker abgeplattet als unsere Erde. Die Achse des Da¬
tums oder sein Durchmesser von Pol zu Pol ist beinahe um ein Zehn¬
tel kürzer als sein Aequalorialdurchmesser; erster « beträgt beinahe
14,700, letzterer ungefähr 16,300 Meilen .

Auf der Fläche dieses Planeten bemerkt man dunklere und hellere
Zonen , welche — abgesehen von der Aequatorialregion — sowohl in
ihrer Gestalt al« in ihrer Färbung vielfache Veränderungen zeigen
und deßhalb wohl als wechselnde Erscheinungen der Saturnsatmo -
sphäre zu betrachten sind und zunächst an unsere Wolken erinnern .
Nur am Aequator zeigt sich ein gleichbleibender grünlicher Streif,
welcher an seinen beiden Rändern allmälig an Intensität abnimmt.
Man vermulhet , daß dieser Streif , auf den wir später noch einmal
zurückkommen werden, aus Wasser bestehe. Herschcl hat an demselben
dunklere Stellen wahrgenommen , welche nach beinahe zehn und einer

unter Wasser setzen. Marquez hat im Namen der Franzosen
Colchinda besetzt . Eine Proklamation des Präsidenten Jua¬
rez verhängt Todesstrafe über jedes Individuum , das beim

Tragen einer Depesche der Franzosen oder einer für dieselben
bestimmten ergriffen wird . Die Verbindung zwischen der
Küste und dem Innern ist abgeschnitten. Ein Versuch , in

Plascala eine Demonstration zu Gunsten Juarez hervorzu¬
rufen , ist nicht geglückt . Die Bewohner haben gerufen : Es
lebe Frankreich !

DaS preußische Minderheitsgutachten iu der
Frage der Delegirtenversammlung .

(Schluß .)

lll .
ES bleibt noch übrig , einige Bemerkungen über die politische Zweck¬

mäßigkeit der Anträge zu machen .
Di« Absicht , welche in den Anträgen vom 14 . August liegt, und welche

die Majorität d«S Ausschusses mit deren Empfehlung verbindet, ist aus¬
gesprochener Maßen diese : an einem einzelnen Gegenstand das Vorbild
einer sogenannten repräsentativen Einrichtung am Bunde und neben
der Bundesversammlung aufzustellen und durchzusühren, welche später
durch Wiederholung in derselben Form und gegen den Willen einer
Minorität sich allmälig zu einer bleibenden Bundesinstitutiongestalten
soll .

Dieser Prozeß beträfe nicht etwa nur ein untergeordnetes Gebiet politi¬
scher und staatlicher Thätigkeit, sondern würde sich auf Gegenstände der
höchsten Wichtigkeit richten . E« ist nicht abzusehen, mit welchem Recht
man das Eingreifen de« Bundes aus irgend einem beliebigen Feld
zurückweijen wollte , wenn einmal der Vorgang in einem jo wesent¬
lichen Punkte gegeben wäre.

Der Bund würde nach Einfügung eines solchen Organismus ein
anderer werden, »IS er bisher war . Er würde nicht nur seine Kom¬
petenz aus ein neues, ja auf alle Gebiete der Gesetzgebung und Ver¬
waltung ausgedehnt haben, sondern es würde sich ihm auch in dem
Delegirtenkörper, nach Ansicht der Majorität, eine Handhabe für die
politische Entwicklung darbieten sollen . Es würde der Bundestag nebst
den Delegirten den Anspruch machen^ jie ganze Nation zu umfassen
und darzustellen, während und ungeachtet esu sehr großer , vielleicht der
größere, in der Minorität repräsentirte Theil noch außerhalb derselben
stände .

Soll die fragliche Anordnung überhaupt mehr als ein Schein sein,
so ist, wie immer man sich die Modalitäten ihrer Ausführung denken
mag , hier die Gefahr vorhanden, daß eine große Majorität an Volks¬
zahl und staatlicher Kraft einer Kombination von Stimmen unter¬
liegt, welche thatsächlich eine Minorität an Zahl und an Macht ver¬
tritt. Schon das gegenwärtigeBnndesverhältniß bringt eS mit sich, daß
in den Gegenständen feiner beschränkten Kompe¬
tenz ein geringer Theil Deutschlands den Rest binden konnte zum
Handeln , wie zum Unterlassen. Die beschränkte Natur der Bundeszwecke,
insbesondere aber die Rücksicht, welche der Macht der realen Verhältnisse
und der Stellung der beiden Großmächte getragen wurde , bot jedoch ein
heilsames Korrekt:» , so daß das der Vitalität des Bundes und seiner
Wirksamkeit so sehr gefährliche Gebrechen des Widerspruchs zwischen
Stimmrecht und Machtgewicht nicht verhängnißvoll wurde . Seitdem
aber das Streben rege geworden ist , dieses mißverhältliche Stimmrecht im
Bundeswege gegen reale Machtverhältnisse zur Geltung zu bringen,
wächst jene Gefahr . Es ist gewiß an der Zeit , daraus aufmerksam zu
machen , daß die von der Majorität des Ausschusses im vorliegenden Fall
vertretene Absicht, die Bundeszwecke aus dem Wege der Stimmenmehr¬

halben Stunde regelmäßig wiederkehrten, und er hat daraus auf eine
Umdrehung de« Saturns um seine Achs« geschloffen . Ein Sternentag
des Saturns währt demnach nicht ganz 10V, Stunden .

Die merkwürdigstenEigenthümlichkeiteivdeSSaturns sind die ihn um¬
gebenden sehr breiten und dabei verhältnißmäßig sehr dünnen Ringe .
Dieselben befinden sich in der Ebene seines Aequators , sind jedoch
völlig von ihm getrennt. Galilei glaubte bald nach der von ihm ge¬
machtenEntdeckung des astronomischen Fesrrohrcs zuerst zwei Henkel au !
zwei entgegengesetzten Seiten diese« Planeten zu bemerken, weßhalb der- ,
selbe auch dann in den Schriften jener Zeit der Dreigestaltige (tsrxemi -
nus) genannt wurde. Diese seltsame Erscheinung wußte man nicht zu
deuten, bis um das Jahr 1660 Huygens , unterstützt durch eigene
schärfere Beobachtungen , fand , daß ein Ring frei um den Planeten
in einer Ebene schwebt , welche sowohl zu der Ebene der Saturnus -
bahn als zu der Erdbahn beträchtlich geneigt ist . Wäre der Ring zu
der Ebene der Erdbahn senkrecht , so würde er uns kreisförmig er¬
scheinen und den Planeten rings umgeben. Da nun aber nur jene
Neigung nur 28 Grade beträgt , so kann man nie oben und unten
zwischen ihm und dem Körper des Planeten hindurchschauen , und
er erscheint uns deßhalb zu gewissen Zeiten wie eine mit zwei Hen¬
keln versehenen Kugel. Steht der Saturn weniger ober- oder unterhalb
der Ebene der Erdbahn , dann erscheint die durch den Ring gebildete
Ellipse mehr abgeplattet und gleichsam niedergedrückt, und wenn der
Planet — was zweimal im Jahre der Fall ist — in dem Knoten¬
punkte steht , in welchem sich die Ebenen des Ringes und der Erdbahn
schneiden , so liegt der Ring ungefähr in der Ebene der Erdbahn, und
erscheint uns deßhalb als ein gerader, lmiensörmiger Streifen, oder ist
völlig unsichtbar.

In späteren Zeiten fanden Cassini und der ältere Herschcl, daß
der bisher für einfach gehaltme Ring aus zwei ringsherum durch einen
leeren Zwischenraum getrennten Ringen besteht , wovon der innere weit
breiter ist als der äußere, und im 19. Jahrhundert haben Kaser

heit zu erweitern und auf dieselbe Weise neue Organismen zu schassen
'

sich in dieser bedenklichen Richtung bewegt .
Wenn man den Geist betrachtet , welcher in der Bundesakie selbst und

ihren Fundamentalprinzipien , sowie in der fast ein halbes Jahrhundert
umfassenden Praxis der Bunoesihätigkeit waltet , so ergibt sich die unver-
hältnißmäßige Tragweite eines so entschieden über diesen Geist hinaus¬
gehenden Experiments . Weit entfernt , eine Entwicklung des Bundes -
rechts zu enthalten , würde die angestrebte Einrichtung , nach den Zuge¬
ständnissen der Majorität selbst, zu einer völligen Verwandlung in ein
anderes Staatswcscn führen . In diesem würde di« Minorität vielfach
eine rechtlich ungenügende Stellung und dem thatsächlichen Vorgehen der
Majorität gegenüber eine ohnmächtige Rolle zu übernehmen haben . Daß
sich in ein solches Mißverhäliniß keine der beiden Großmächte fügen
würde , ist al« selbstverständlich anzusehen . Die Beseitigung , nicht die
Vergrößerung des angedeuteten Gebrechens , welches in der unrichtigen
Vertheilung der Stimmen und der mißbräuchlichen Ausübung des
Stimmrechtsliegt , wäre zu erstreben . Einrichtungen , wie die vorge¬
schlagenen , entsprechen dagegm ebm so wenig dem Geiste de« bisherigen
Bundesverhältnisses , als dem Bedürfnisse nach einer Reform desselben .

Im Sinne des Majoritälsgutachtens würde die befürwortete Dclegir -
tcnversammlung mit berathender Stimme etwa die Grenze Dessen be¬
zeichnen , was , auf Bundesgrundlage , dem Drange der deutschen Stämme
nach engerer staatlicher Einigung zu bewilligen wäre. Die Letzteren aber
werden in dem Zwecke der Anträge vom 14. August keine Annäherung
an die höheren Ziele staatlicher Einheit und Stärkung erblicken , keinen
Fortschritt der nationalen Bewegung, sondern eine Ablenkung von der-
s elbm. Die beantragte Institution würde mithin nicht einmal als eine
Abschlagszahlung betrachtet werden . Sie entspricht der Höhe der Anfor¬
derungen s o wenig , daß man vorziehen würde , nicht durch eine An¬
nahme des Gebotenen das Geforderte zu verlieren.

Die Regierungen , die Volksvertretungen, die Bevölkerungen sind zu
Opfern bereit , um große nationale Ziele zu verwirklichen. Allein man
kann darauf gefaßt sein , daß sie, gegenüber einer ungenügenden Lösung,
welche zugleich weitere Fortentwicklung ausschließen soll , lieber auf dem
Boden des BundeSrechtS stehen bleiben , und sich einstweilen bei den
daraus fließenden Rechten und Befugnissen genügen lasten werden.

So wenig der dem Ausschuß ertheilte Auftrag eS mit sich bringt, schon
jetzt sich mit den Modalitäten zu beschäftigen, wie dereinst die berechtig¬
ten Wünsche der Nation zu befriedigen wärm , so muß inzwischenauf die
Nothwendigkeit hingewiesen «erden, ihrer Erfüllung nicht zu präjudi-,
ziren . Der Gesandte vermag in dem beredten Bilde, welches die Majo¬
rität von der Zukunst Deutschlands aus dem vorgeschlagenen Wege ent¬
wirft , keine Realität zu erkennen ; er muß dringmd wünschen , daß aus
demselbm nicht weiter vorgegangenwerde .

Die Gefahren , welche die Majorität aus anderen Wegen zu politischer
Einigung erblickt, werden aus dem von ihr empfohlenenjedenfalls nicht
vermieden. Derselbe läßt die Gegenstände einer wahren und wesenhaften
Reform und die tieseren Gründe deS SirebenS nach einer solchen unbe¬
rücksichtigt . Sollte der Versuch gemacht werden, ihn dennoch gegen das
Recht und den Willen einer Minoritätam Bund « zu verfolgen, jo möch¬
ten dadurch Konflikte erzeugt werden , welche jenen vermeintlichen Gefah¬
ren an Ernst nicht nachstehen dürsten.

Der Gesandte kann schon jetzt bei Gelegenheit diese« Votum « sein Be¬
fremden darüber nicht unterdrücken , daß nach der Ansicht der Majorität
des Ausschusses über den Widerspruch einer der beide» deutschen Groß¬
mächte in einer Sache, in welcher das Bedürsniß der Stimmeneinhelliß-
keit so wenig zweiselhast erscheint, als in der vorliegenden, und über dar
präjudiziellen Einwand ebm dieser Großmachtwegen der Zulässigkeit de«
Majoritätsversahrens überhaupt , durch formelle Fortsetzung de« letzteren
ohne Weiteres zur Tagesordnung übergegangen werden könnte, als ob
dieser Widerspruchnicht vorhanden wäre.

und Encke noch eine weitere Theilung des äußeren Ringes, und dir
Astronomen des LoUegio Kornau» überdies noch drei weitere Tei¬
lungen an dem letzteren beobachtet . An dem inneren Ringe sind bi«
jetzt keine Theilungen beobachtet worden.

Die sämmtlichcn sechs Ringe haben mit Einschluß der leeren Zwi¬
schenräume eine Gesammtbreite von 6047 Meilm. Die Breite de«
innersten Ringes beträgt 3733, die des großen Zwischenraumes zwischen
diesem und den äußeren Ringen 387, und die Breite der 5 Bestand -
theile deS äußeren Ringes mit Einschluß ihrer Zwischenräume 1927
Meilen . — Die Dicke der SaturnuSringc ist auf 21 Meilen berechnet
worden . Ihre Oberfläche ist an vielen Stellen windschief und hat be¬
deutende Unebenheiten, welche ohne Zweifel mit den Gebirgsgegenden
unserer Erde zu vergleichen sind . Man hat dies daraus erkannt, daß
beim Uebergang aus dem Licht in den Schatten oder auS dem Schatten
in das Licht eine Anzahl von Stellen längere Zeit erleuchtet sind al«
die andern und gleichsam glänzende Perlenschnürebildm . Diese Stellen
sind völlig konstant, und . man hat aus ihrer regelmäßigen Wiederkchr
gefunden , daß der Ring des Saturns ungefHr die gleiche Umlaufs¬
zeit hat wie der Körper des Planeten selbst. — Die Ränder der Ringe
zeigen im klebrigen eine sehr scharfe Begrenzung ; nur an dem inneren
Rande des innersten Ringes zeigt sich , sowie an dem Aequator de«
Planeten, eine grünlicheTrübung . Man glaubt , daß dieselbe von der
Anwesenheit von Wasser herrührk, und daß sich dasselbe sowohl aus dem
Körper des Saturns , wie aus dem inneren Rande des innersten Rin¬
ges in Folge der gegenseitigen Anziehung in ähnlicher Weise ansam-
melt , wie aus der Erde die Flnth des Meere« durch die Anziehung
des Mondes bewirkt wird. Im Uebrigen haben die Ringe ganz den
ruhigen planetarischen Glanz des Planetenkörpers selbst ; die Flächen
de« innersten Ringes glänzen sogar noch etwa « Heller als dir Flächqn
des Saturnuskörpers . (Schluß folgt .)



Die AuSschußverhandlungen sind nicht der Ort , um das politische Ver¬

halten eines Bundesgliedes gegen Beschlüsse , dir in der Bundesversamm¬
lung versucht werden könnten , zu erörtern . Doch glaubt der Gesandte
den Ausdruck der Bejorgniß nicht zunickhalten zu sollen , daß die Fort¬
setzung des oben vorausgesetzten Verfahrens zu einem Punkte führen
könne , wo die dissentirende Regierung außer Stand gesetzt wäre , in einer
im Widerspruch mit den BundeS -Grundgesetzen verfahrenden Versamm¬
lung noch das Organ des Bundes zu erkennen , an dessen Schließung sie
sich betheiligt hat .

Nach diesen Erwägungen kann der Gesandte aus Gründen des Rechtes
wie der Zweckmäßigkeit nur dringend von der Empfehlung der beantrag¬
ten Maßregel abrathcn und stimmt deßhalb gegen die Majoritätsvor¬
schläge, indem er seinerseits beantragt :

Hohe Bundesversammlung möge beschließen , dem Antrag vom
14 . August keine Folge zu geben .

Deutschland .
Frankfurt , 22 . Dez . Hiesigen Blättern zufolge wären

Folgendes die Grundzüge zur Zusammensetzung der vorge -
schlagenen Delegirtenversammlung : ES entsenden
zur Abgeordnetenversammlung am Bundestage Oesterreich
30 Mitglieder , vertheilt auf die Landesvertretungen seiner
deutschen Provinzen ; Preußen ebenfalls 30 Mitglieder , die
aus beiden Häusern des Landtags gewählt werden sollen ;
Bayern 10 , gewählt aus beiden Kammern ; Sachsen , Han¬
nover , Württemberg , jedes 6 , gewählt aus beiden Kammern ;
Baden 5 , deßgleichen ; Kurhesfen , Großherzogthum Hessen ,
jedes 4 , aus beiden Kammern ; Holstein 2 ; Luxemburg 2 ;
Braunschweig 2 ; Mecklenburg - Schwerin 2 ; Mecklenburg -
Strelitz 2 ; Nassau 2 ; Weimar 2 ; Meiningen 1 ; Koburg -
Gotha 1 ; Altenburg 1 ; Oldenburg 2 ; Anhalt -Dessau , An -
Halt -Bcrnburg 1 ; Schwarzburg - Rudolstadt , Schwarzburg -
Sondershausen 1 ; Waldeck , Lippe , Lippe - Schaumburg 1 ;
Reuß ältere Linie , Reuß jüngere Linie 1 ; Lübeck 1 ; Frank¬
furt 1 ; Bremen 1 ; Hamburg 1 ; zusammen 128 Abgeord¬
nete . Liechtenstein und Homburg fallen in Ermangelung
einer Landesvertretung aus .

Aus dem Mehrheitsgutachtcn des betreffenden Ausschusses
der Bundesversammlung über das Delegirtenprvjekt theilcn
verschiedene Blätter übereinstimmend folgende Stelle mit , die
Idee eines deutschen Parlaments betreffend :

Was die Nationalrepräsentation anlangl , so ist doch gewiß das re¬
präsentative Element in dem Antrag vom 14 . August d . I . nicht zu
verkennen , und dessen Ausbildung zu einer organischen Einrichtung ist
ausdrücklich Vorbehalten . Gerade in diesem Punkt mahnen doch wohl
die Erfahrungen der Vergangenheit wie die Zustände der Gegenwart
zur größten Umsicht und zur Vermeidung jede« erneuten Versuches
einer scheinbar großartigen und doch wegen innern Widerspruchs
mit den gegebenen Verhältnissen hohlen und machtlosen Einrichtung ,
die statt einer ausgleichenden Annäherung nur einen neuen Kampfplatz
dfr zur Zeit vielleicht noch bestimmter als früher bestehenden Gegen¬
sätze bieten würde . Es bedarf wohl nur der Frage , welche Stellung
eine in formell unitarischem Geiste berufene , aus unmittelbaren Wah¬
len hervorgehende Nationalrepräsentation über oder neben den Landes¬
vertretungen zumal der beiden Hauptmächte des Bundes und gerade
gegenwärtig einnehmen würde , um sich zu überzeugen , daß man eine
solche wohl in theoretischer Betrachtung als gefälliger Spiel der Phan¬
tasie hegen , nicht aber auf dem verhängnißvollen Gebiete praktischer
Thätigkeit ernstlich in Vorschlag bringen kann .

Speyer , 22 . Dez . Der „Pfälz. Ztg." zufolge ist an
höchster Stelle vorerst auf die nähere Prüfung der vom Kon¬
sistorium gemachten Vorlage bezüglich der Reform der Wahl¬
ordnung für die Presbyterien , Diözesan - und General¬
synoden eingegangen worden . Dadurch erleidet die Beru¬
fung der Diözesansynoden zur Wahl der Abgeordneten für
eine außerordentliche Generalsynode , sowie die Berufung
der letztem selbst eine unvermeidliche Verzögerung .

Kassel , 21 . Dez . (Fr . I .) Die Vorschläge der Regie¬
rung in Betreff der Gehaltserhöhungen beschäftigen
die Tagespreffe und die Kreise der Beamten und Offiziere
fortwährend im höchsten Grade . Im Allgemeinen eifert man
insofern gegen die Vorlage , als die Aufbesserung , welche den
gering Besoldeten zu Theil werden soll , zu unbedeutend ist ,
um den wahren Bedürfnissen zu genügen . Die Stände ,
welche morgen bis nach Neujahr Ferien haben , werden in¬
zwischen diese Fragen in Erwägung ziehen können . — Die
Leihhaus - Angelegenheit dürfte noch zu ausführlichen
Erörterungen Anlaß geben . Es soll bei einigen Abgeord¬
neten die Ansicht bestehen , daß die Regierungsvorlage zu ver¬
werfen sein werde . Ein Urtheil wird wohl erst nach ge¬
schehener Vorlage möglich sein .

Trier , 19 . Dez . Der „ Trierschcn Ztg. " zufolge sind die
Landwehrleutnante Bankier Lautz und Kaufmann Rosen¬
strauch , weil sie Beide dem „ Verein verfassungstreuer Wäh¬
ler "

angehören , auch den Aufruf zum Beitritt in den Verein
unterschrieben haben , unter der Angabe , daß die Zwecke des
Vereins den Intentionen des Königs zuwiderliefen , von Sei¬
ten des dahier kommandirenden Divisionsgencrals v . Arnim
aufgefordert worden , durch eine öffentliche Erklärung ans
dem Verein auszutreten , und als sie sich dessen weigerten ,
vor einen aus Offizieren des 40 . Linienregiments gebildeten
Ehrenrath geladen worden . Letzterer hatte gestern stattge¬
funden und verwies dem Vernehmen nach die Sache ans
Ehrengericht .

Crengeldanz , 19 . Dez . Hr. Müllensiefen hat an
die „Volkszeitung " ein Schreiben gerichtet , aus welchem her -
vvrgeht , daß die ihm in seiner Eigenschaft als Abgeordneter
widerfahrene „ brutale Behandlung " ihm nicht in Berlin , son¬
dern hier in seiner eigenen Wohnung widerfuhr ; ferner , daß
ein sehr achtbarer Mann in der Rheinprovinz sich erboten hat ,
diesen Ehrenhandel für Hrn . Müllensiefen „ in alt beliebter
Weise aus - und abzumachen " . Hr . Müllensiefen hat dies
Anerbieten abgelehnt , „ weil das Wort bereits gegeben wurde ,
keinen Namen zu nennen " .

Münster , 18 . Dez . (K. Bl .) Die Angelegenheiten un¬
serer Akademie sind in der heutigen letzten Plenarsitzung

des Provinziallandtags noch zur Sprache gekommen . Fast
mit Einhelligkeit wurden Petittonen an Se . Maj . den König
um baldige Erweiterung der Akademie zu einer vollständigen
Universität , und uni Verwendung des hiesigen Studienfonds
für unsere Provinzialbedürfnisse , sowie an den Kurator der
Akademie um Beschaffung genügender Hörsälc beschlossen .

Koburg , 18 . Dez . (Kob. Z .) In Folge der Anklage,
die gegen den hiesigen katholischen Geistlichen , Pfarrer Wil¬
helm in Betreff eines Artikels im Münchener „Volksboten "

( über die Bestattung der verstorbenen Herzogin zu Sachsen -
Koburg -Kohary ) erhoben worden ist , hat dieser am letzten
Sonntag in der Kirche zu St . Augustin seine Abschiedspre -
digt gehalten und wird dieser Tage Koburg verlassen .

Dresden , 22 . Dez . (W . T . -B .) Das „ Dresdener
Journ .

" tritt in einem Artikel seiner heutigen Nummer der
Behauptung der Berliner „ Sternzeitung "

entgegen , daß das
Projekt der Delegirten - Versammlungcn die Kom¬
petenz des Bundes überschreite ; das „ Journal " sucht zu be¬
weisen , daß der Ursprung und der Verlauf des Projekts
Nichts in sich schließe , was als Preußen feindlich betrachtet
werden könnte , und verlangt schließlich von Preußen ent¬
weder Bundcsreform oder Schutz der bestehenden Bundes¬
verfassung .

Lüneburg , 15 . Dez . Für den deutsch-französischen Han¬
delsvertrag hatte sich , wie bereits gemeldet , der hiesige
Gewerbevcrein in seiner Sitzung vom 9 . d . M . ausgesprochen
und in diesem Sinne eine Eingabe an das Finanz - und Han¬
delsministerium beschlossen . Jetzt hat sich nun auch , der
„ Lüneb . Ztg .

" zufolge , der hiesige Handelsverein in
einer Eingabe an das gedachte Ministerium für unbedingte
Annahme des deutsch - französischen Handelsvertrages erklärt ,
und zugleich dasselbe ersucht , dahin zu wirken , daß unsere
Negierung dem Vertrag ihre Zustimmung crtheile .

Schwerin , 15 . Dez. (Nordd. Bl .) Der hiesige Magi¬
strat hat in einer Adresse au den Großhcrzvg zwar sein
großes Bedauern der Ungnade , aber auch seine Ansichten
über die Lage des Landes ausgesprochen , die nothgcdrungcn
eine baldige Acndcrung erheische . Eine Deputation sollte
diese Adresse übergeben und erbat dicserhalb eine Audienz ;
dieselbe wurde aber mit dem Bemerken abgeschlagen , daß der
Großherzog weder in einer Audienz , noch schriftlich eine wei¬
tere Aeußerung des Magistrats wünsche .

Malchin , 19 . Dez . (Rost . Z .) Ein schwerinisches Re¬
skript , welchem die strelitzische Regierung sich anschließt , be¬
trifft die Steuerreform . Mit Ausnahme einiger un¬
wesentlichen Punkte wird den ständischen Beschlüssen im klebri¬
gen die Genehmigung ertheilt , jedoch rücksichtlich des auf den
1 . Jan . 1864 angesetzten Einführungstcrmins bemerkt , daß
äußersten Falles nur der 1 . Oktbr . 1863 zugestandcn werden
könne . Stände ertheilen dazu ihre Einwilligung . — Siche¬
rem Vernehmen nach steht am Montag der Schluß des
Landtags zu erwarten .

Berlin , 21 . Dez . Am 14 . d. M . hatte eine Depu¬
tation aus Neumarkt in Schlesien Audienz bei Sr .
Majestät zur Ueberreichung einer Loyalitätsadresse . Die
neuest ^ Nummer des Neumarkter Kreisblattes berichtet dar¬
über , und fügt hinzu , daß die Deputation auch bei den HH .
Ministern v. Bismarck und v . Roon gewesen . Darnach hob
der Ministerpräsident auf des Führers Ansprache
unter Anderm hervor :

Es sei nichl zu verkennen , daß die Bestrebungen des Hauses der
Abgeordneten nicht nur in seinen ätzten Beschlüssen ein Neberschreitcn
der von der Verfassung seiner Machtbefugniß gezogenen Grenzen doku-
mentnen , aber auch nicht zu vergessen , daß auch unsere Gegner Kin¬
der desselben Landes und unsere Mitbürger seien , welche auf den Rechts ,
schütz des Staates gleichen Anspruch hätten . Deßhalb habe Se . Majestät
die Hand zur , Versöhnung dargereicht , und seine Regierung gebe sich
noch immer der Hoffnung hin , daß es nicht vergebenes sein werde .

Der Kriegsminister v . Roon bemerkte unter Anderm :
Nur 27 Proz . der Berechtigten haben bei der letzten Wahl des Ab

geordnetenhauies ihr Wahlrecht ausgeübt . Man möge nicht vergessen ,
daß jedem Recht eine Pflicht gegenüberstehc ; ohne Erfüllung dieser
Pflicht sei es eine Anmaßung , das Recht in Anspruch zu nehmen .
Lassen Sie uns — fuhr er fort — ein Jeder in seinem Kreise darauf
Hinwirten , daß künftig Keiner der Berechtigten , sei cs aus Trägheit , sei
es aus Feigheit , sich dieser seiner Pflicht entziehe .

Die heutige Morgennummer der „ Bert . Mg . Ztg . " ist
heute früh , ohne Angabe von Gründen , polizeilich mit Be¬
schlag belegt worden . Es ist dies seit Ende Nöärz d . I . die
84 . oder 85 . polizeiliche Konfiskation hiesiger Zeitschriften .
— Dem Vernehmen nach ist gegen die Mitglieder der gehei¬

men Gymnasiastenverbindung in Posen auf Grund des
§ . 98 des Strafgesetzbuches die Untersuchung cingcleitet wor¬
den . Die darin angedrohten Strafen gehen gegen die Mit¬
glieder der Verbindung bis zu sechs Monaten Gefängniß , ge¬
gen Obere oder Beamte der Verbindung von einmonatlichem
bis zu einjährigem Gefängniß . — Die Eröffnung des Land¬
tags ist bereits sehr nahe gerückt , und alle Anzeichen deuten
viel mehr auf einen heftiger entbrennenden Konflikt , als auf
eine Verständigung hin . Tie Nachrichten , welche in gutuntcr -
richteten Kreisen über angeblich beabsichtigte Zugeständnisse
der Regierung in der Militärfrage von Zeit zu Zeit auf¬
tauchen , sind so vag und unsicher , daß man besser thut , ihrer
nicht zu erwähnen , um nicht vergebliche Hoffnungen zu erre¬
gen . Die ganz vorherrschende Meinung bei allen den Ver¬
hältnissen näher Stehenden geht dahin , daß wir kein Entge¬
genkommen zu erwarten haben , welches zu einer Verständi¬
gung zu führen vermöchte . Es bedarf keines großen Scharf¬
sinns , die hiernach zunächst in Aussicht stehenden Maßregeln
zu errathen .

Fürst Pleß erhielt vor einigen Tagen auf der Jagd durch
Selbstentladung seiner Büchse einen Schuß in den Arm . Ein
heute hier eingegangenes Telegramm meldet : „ Der Zustand
des Fürsten ist im Allgemeinen gut . Die Kugel hat noch
nicht entfernt werden können . Die Entzündungserscheinungen
sind unbedeutend .

"

Berlin , 22. Dez. Mehrfache Kundgebungen aus
Dänemark rufen hier die Meinung hervor , daß vom
Kvpenhagener Kabinet statt der Erfüllung seiner Vertrags -
Pflichten gegen Deutschland eine weitere Verletzung derselben
beabsichtigt wird . Namentlich sind es die immer deutlicher
zu Tage kommenden dänischen Pläne in Betreff Schles¬
wigs , welche dieser Meinung Boden geben . Am seltsamsten
nimmt sich dabei die Taktik ans : Neuerungen , die im däni¬
schen Interesse zur Untergrabung des zettenden schlcswig -
schen Rechts - und Versassungszustandeö ins Werk gesetzt
werden sollen , als „ Opfer " hinzustellen , die man in Kopen¬
hagen unter schweren Bedenken dem Frieden darbnnge . In
diesem Sinn redete vor kurzem ein Organ des

'
Ministers

Hall , das Kopcnhagcner Blatt „ Danmark "
, einer freier «

Verfassung für Schleswig das Wort . Das Blatt äußerte
dabei : es könne mit nicht geringer Gefahr verbunden sein ,
„der schleswig ' schen Provinzialrepräsentation nicht allein
eine andere Zusammensetzung nach einem liberalen Wahlge¬
setz , sondern auch erweiterte Freiheiten und eine größere
Mündigkeit zu geben . Indessen die Umstände geböten , Et¬
was zu thun , und da müsse man das am wenigsten Gefähr¬
liche wählen . " Dieser Letztere Ausdruck ist in der That be¬
zeichnend , denn die „ Gefahren " des angedeuteten Vorhabens
bedrohen nicht Dänemark , sondern kommen von Dänemark
und bedrohen Schleswig . Für Dänemark selbst würden sie
erst in ihren Rückwirkungen , d . h . durch die gebührende Ahn¬
dung eines neuen Unrechts , vcrhängnißvoll werden .

lieber die Art von „ freierer Verfassung "
, mit welcher man

von dänischer Seite Schleswig zu beglücken gedenkt , hat un¬
längst der Minister Hall in seiner Antwort auf die bekannte
Depesche Lord Rnfsell 'ü nähere Aufschlüsse gegeben . Von
dem brittischen Minister war dem Kopenhagener Kabinet eine
Ausdehnung der Freiheiten und Rechte der schleswig ' schen
Ständeversammlung empfohlen worden . Hr . Hall erwiderte
darauf : die dänische Regierung gehe schon längere Zeit mit
dem Gedanken um , den schleswig 'schen Provinzialständen eine
neue Organisation zu verleihen . Sie werde sowohl
hierbei , als beider Redaktion eines ncnen Wahlges etzes
„dieselben liberalen Prinzipien befolgen , welche sie in ihrer
Verwaltung leiten "

. Die „ liberalen Prinzipien " der däni¬
schen Verwaltung in Betreff Schleswigs haben sich bisher
wesentlich als Danisirungsgelüste bewiesen . Als solche kün¬
digen sie sich auch im vorliegenden Falle an , denn die in
Aussicht genommene „ freiere Verfassung " soll eben der Dani -
sirung dienen . Lord Russell sprach offenbar von einer Er¬
weiterung der Gerechtsame der gegenwärtig bestehen -
den schleswig ' schen Ständeversammlung . Der Minister
Hall redet in seiner Antwort von einer ganz andern Sache ,
nämlich von einer gänzlichen Umgestaltung der Verfassung
und der ständeversammlung des Herzogthums Schleswig .
Schon seit Jahren hat die dänische Presse eine solche Umge¬
staltung verlangt , um in der schleswig 'schen Ständeversamm¬
lung eine dänische Majorität zu Wege zu bringen . Das
„ liberale Wahlgesetz " soll statt der jetzigen Klassenwahl das
allgemeine gleiche Stimmrecht einführen , um der leichter zu
bearbeitenden niederen Bevölkerung , in welcher sich zahlreiche
eingewanderte dänische Handwerker und Taglöhner befinden ,die Entscheidung zuzuwenden . Nun gehört aber die Aner¬
kennung der Rcchtsbeständigkeit der jetzigen provinzialständi¬
schen Verfassungscinrichtungcn Schleswigs und deren Siche¬
rung gegen einseitige Abänderungen mit zu den Vertrags¬
punkten , welche 1851/52 zwischen Dänemark und den deut¬
schen Großmächten als Vertretern des Bundes vereinbart
und in bindender Weife festgcstellt wurden . Mithin hat
Deutschland das volle Recht , dänische Unternehmungen zur
einseitigen Acnderung der schleswig '

schen Perfassungsverhält¬
nisse zu hindern .

L e . Maj . der König empfing gestern Mittag den Bundes¬
tags -Gesandten , Geh . Rath v . Sydow . Wie es heißt , soll
der bisherige Bundestags - Gesandte , Frhr . v . Usedom , in
den Grasenstand erhoben werden . Der diesseitige Gesandte
am königl . sächsischen Hofe , Geh . Rath v . Savigny , ist
nunmehr zum Vertreter Preußens für Brüssel , und der im
Ministerium des Auswärtigen angestellte Geh . Rath Graf
Rantzau zum diesseitigen Gesandten für Dresden ernannt
worden . — Heute Nachmittag um 2 'Z Uhr ertheilte der Kö¬
nig dem französischen Botschafter Baron Talle yrand in
Gegenwart des Ministerpräsidenten v . Bismarck eine Audienz
und nahm dessen neues Beglaubigungsschreiben entgegen .
Vor einigen Wochen wurde Hr . v . Talleyrand hier bekannt¬
lich als Gesandter beglaubigt . Das Zeremoniell bei dem
heutigen Empfange desselben

'
war das gleiche , wie bei der neu -

lichen Antrittsaudienz des brittischen Botschafters .

Schrimm , 18 . Dez . Acht Bürger in Lions wurden
unlängst wegen des Tragens von polnischen Kokarden beim
Kreisgcrichte zu Schrimm mit Gefängniß von 4 Wochen be¬
straft . Dieselben haben auch wirklich in Schrimm ihre
Strafe abgcbüßt und wurden vergangenen Montag freige -
lasscn . Diese Gelegenheit wurde in Lions zu einer D e -
monstration benützt . Zunächst schickte der Gutsbesitzer
Dz . aus S . nach Schrimm seinen Schlitten , um die genann¬ten acht Bürger abzuholen . Dieselben wurden dann nachS . gebracht , wo ihnen zu Ehren ein Diner vorbereitet wurde .
Nachmittags fuhren sie, nachdem dem Geistlichen in Lions
eine Meldung gemacht worden war , in die Stadt . Dort
kam ihnen der Geistliche und die beiden katholischen Lehrer in
Begleitung eines Theils ihrer festlich geschmückten Zöglinge
entgegen Sämmtliche Heiligenbilder waren aus der Kirche
auf die Ltraße gebracht worden , um dem Ganzen auch äußer¬
lich einen festlichen Schmuck zu geben . Mit Hurrahruf zogen
die acht Bürger in die Stadt und wurden zunächst in die
Kirche begleitet , wo ein fast zwei Stunden dauernder feier¬
licher Gottesdienst stattfand . Abends hatten alle polnischen
Einwohner von Lions ihre Wohnungen illuminirt .

Gumbinnen , 19 . Dez . (Tanz. Ztg .) Bonden vier Land¬
wehroffizieren , welchen Seitens des Divisionsgenerals
v . Lteinmctz der Befehl gegeben war , ihre Unterschrift unter
dem Aufrufe zur Betheiligung beim 'Nationalfond zu wider -



rufen , andernfalls sie wegen Hisubordination bestraft werden
würden , hat Einer , durch besondere Verhältnisse gezwungen ,
dem Befehl Folge geleistet . Die Uebrigen haben dieses zu
thun abgclehnt . Sie bestreiten zunächst die Bcfugniß des

DivisionSgcnerals , ihnen Befehle zu geben , welche ihr militä¬
risches Dienstverhältniß nicht berühren , und in einer S : ache
Widerruf zu verlangen , welche ihrer festen Uebcrzeugung
nach dem wahren Interesse ihres Königs und des Vaterlan¬
des dient . Und wenn sie eine strafbare Handlung vollzogen
hätten , würden sie anderweitig vor Gericht gezogen wor¬
den sein .

Wie «, 21 . Dez . DasBurean des Reichsrathes ,
der Präsident und die beiden Vizepräsidenten wurden gestern
von dem Kaiser empfangen . Se . Majestät äußerte sich sehr
anerkennend über die Thätigkeit des Reichsrathes , und betonte
nochmals die Wichtigkeit , daß für die Bankakte eine Grund¬

lage gegeben sei . Auch über das Verhalten des Vorstandes
und seiner Wirksamkeit äußerte sich der Kaiser eingehend
und huldvoll .

Dem Vernehmen nach wurde in der vorgestrigen Bank -

sitzung die Dividende des zweiten Semesters der Bank¬
aktien mit 29 Fr . anzutragen beschlossen . Darnach stellt sich
die ganzjährige Dividende von 1862 auf 56 Fc .

Einer offiziösen Korrespondenz aus Tyr ol entnimmt die

„ Scharf . Korresp .
" Folgendes : Die Berufung der Für si¬

tz ischö je von Brixen und Trient an 's kaiserl . Hof¬
lager hat Angesichts der Haltung , welche diese beiden kirch¬
lichen Würdenträger dem vom Kaiser sanktionirten und in

Gesetzform gehörig kundgemachten Protestantenpatente gegen¬
über cinnchmen , hier zu Lande kein geringes Aufsehen erregt .
Manche erinnern sich dabei der Eitation des Fürsten Primas
von Ungarn „ scl suäieuäum verbum rsAlum .

" Doch fehlt es

auch nicht an Solchen , die in dieser Berufung nur die natür¬

liche Folge der langen Abwesenheit beider Bischöfe von Wien ,
wo sie doch im Hcrrcnhause die für sie bestimmten Sitze hätten
einnehmen sollen , erblicken .

Die Waffcntransporte in der Walachei nehmen ,
trotz der Einsprache der Mächte , ihren ungestörten Fortgang .
Diese Thatsachc wird von allen Seiten bestätigt . Konstatirt
und in Folge dessen angchalten ist überhaupt nur ein kleiner

Thcil dieser Transporte . Auch macht die walachische Negie¬
rung jetzt gar kein Hehl daraus , daß sie die Transporte auf
ihrem Gebiete begünstigt und befördert . Man weiß , daß
seit dem 30 . Nov . wieder an 100 Wagen ihren Weg nach
Bulgarien nahmen .

Frankreich .
K Paris , 22 . Dez . Das Erckgniß des Tages ist die

Rede des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten , Hrn .
Calderon - Collantes , in den spanischen Cortes . Es

bedarf kaum der Erwähnung , welche Sensation diese Rede
in hiesigen Kreisen hervorricf , wo man bereits auf die

Niederlage des Generals Prim zu rechnen schien . Es ist
unverkennbar , daß hier brittischer Einfluß im Spiele ist .
In Finanzkrcisen versicherte man heute , daß Hr . Barrot so¬
fort die telegr . Weisung erhalten habe , von Hrn . Collantes

wegen der im Senate gefallenen Aeußerungen energisch auf
Genugthuung zu dringen , eventuell nächsten Freitag seine
Pässe zu verlangen . Andererseits wollte man wissen ( und
die „ France " schließt sich dieser Version an ) , daß Hr . Collan -
tes die geforderten befriedigenden Erklärungen bereits gege¬
ben habe . Sie sagt , Hr . Calderon -Collantes äußerte u . A .
im Senat , daß Hr . Barrot in seinen Depeschen die mit ihm
ausgetauschtcn Mittheilungen hinsichtlich Mexiko ' s nicht ge¬
nau wiedergegeben habe . Auf Anfragen des Hrn . Barrot
erklärte Hr . Collantes , daß die Madrider Blätter seine Worte

ungenau mitgetheilt haben rc . „ Diese loyalen Erklärungen —

fügt die „ France
" bei — wurden als vollständig befriedigend

erachtet .
" Freilich bezieht sich die Erklärung des Hrn . Col¬

lantes nur auf die persönliche Beschwerde Hrn . Barrot ' s .
Bekanntlich hat die Turincr „ Opinione

" mitgetheilt , daß
Hr . Farini Hrn . v . Sartiges , und Hr . Nigra Hrn . Drouyn
de Lhuys bemerkt habe , daß bei der gegenwärtigen Richtung
der französischen Politik jede Unterhandlung wegen Roms

nutzlos erscheine . Der „ Constitutionnel
" erklärt sich heute

ermächtigt , zu erklären , daß diese Nachricht durchaus erfun¬
den sei . Auf diese Behauptung muß man jedoch keine Häuser
bauen . Es haben nämlich sowohl in Turin als hier Unter¬

redungen wegen Roms stattgefunden , und diese Unterredun¬

gen dürften für Hrn . Farini leicht verhängnißvoll werden .
Es scheint nämlich , daß die französische Regierung mehrund
mehr auf eine Lösung der römischen Frage in dem <sinn

dringt , daß die Turiner Regierung aus den Besitz Roms als

Hauptstadt Italiens ausdrücklich verzichtet und selbst eine

Gewährleistung gegen jeden Angriff auf das päpstliche Ter¬
ritorium übernimmt . Bereits gibt man Hrn . Farini einen

Nachfolger und bezeichnet als solchen den General La Mar¬

mor « , während Andere an den Eintritt des Generals Cial -

dini in ' s Ministerium glauben . In Neapel soll , wie man

sagt , General La Marmora durch Ricasoli ersetzt werden .
Die Privatberichte aus dieser Stadt lauten fortwährend sehr

wenig günstig für die italienische Einheit . Die Unzufrieden¬
heit ist allgemein , — die Nationalgarde weigert sich, ferner
Dienst außerhalb der Stadt zu thun , und wenn Garibaldi ,
wie man vermuthct , nach Neapel kommt , so wird er Alles be¬

reit finden zu einer — neapolitanischen Republik . — Dem
klerikalen „ Monde " zufolge fand Fürst de la Tour d ' Au -

verg ne in Rom eine überaus günstige Aufnahme . Au einem

Tag wurden 9000 Visitenkarten im Pallast Colonna hin¬

terlegt . ^ ,
Aus Griechenland ist man ohne neuere Nachrichten ;

man weiß indeß , daß zu Athen von 8000 Wählern 7994 für
den Prinzen Alfred , 5 für Abd -el -Kader , und 1 für den Her¬

zog von Lcuchtcnberg stimmten . Tie Weigerung des Königs

Ferdinand , die griechische Krone anzunehmen , ist nun offiziell .

Der Prinz Ludwig von Hessen hat das deßfallsige
Anerbieten Englands gleichfalls abgelehnt . ^

^ . cr „ Mom -

teur " bringt heute die Einberufung des Senats und des

Gesetzgeb . Körpers auf den 12 . Jan . — Marquis

v . Fenelon ist in Urlaub hier eingetroffen . — Der Kai¬
ser und die Kaiserin haben aus Anlaß des Todestages
des Prinz -Gemahls eigenhändige Schreiben an die Königin
Victoria gerichtet . Von der königl . Wittwe sind nun die
eigenhändigen Erwiederungen auf ' die Schreiben II . MM .
hier cingelrosfcn . — Die „ France " bringt heute den ersten der
6 Briefe Hrn . v . Lagucronniere ' S über die innere
Politik . Er führt den Titel : „ Von der politischen Ein¬
heit in den Regierungen .

" Der Hr . Senator findet , daß die
innere Politik des Kaiserreichs , durch Vergangenheit und
Parteien paralysirt , in ihrer Entfaltung weit hinter der aus¬
wärtigen Politik zurückbleibt . Die übrigen 5 Briese werden
behandeln : Nr . 2 das Kaiserreich und die Bourgeoisie .
3 . Die Kammern , die Wahlen , die Presse und die Verwal¬
tung . 4 . Das Kaiserreich und das Volk . 5 . Das Kaiser¬
reich und der Klerus . 6 . Die politischen und administrati¬
ven Sitten . — 3proz . 69 .80 . Mob . 1111 .25 . Jtal . Anl .
72 .10 . Ost 523 .75 .

Portugal .
Lissabon , 12. Dez. (Köln. Ztg .) Man betrachtet hier

einen Ministerwechsel oder doch wenigstens eine Modi¬
fikation des Ministeriums als so gut wie gewiß . — Ans der
Ostbahn ist . ein furchtbares Unglück vorgekommen . Eine
Brücke brach ein , als ein Zug , auf dem sich 200 Personen
befanden , über sie fuhr , und an 100 Personen sollen das
Leben verloren haben .

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . Dez . Der Reichstag verlangt in

seiner Antwortsadresse auf die Thronrede , daß die gemein¬
same Verfassung aufrecht erhalten und dem Herzogthum
Schleswig größere Freiheiten gewährt würden , ohne das Band ,
welches dasselbe mit dem Königreich vereine , zu schwächen .

Russland .
Petersburg , 20 . Dez . Die mit der Ausarbeitung eines

neuen Preßgesetzes beauftragte Kommission , in welcher
Fürst Opolenski den Vorsitz führt , hat die Abschaffung
der Zensur beschlossen ; sie will jedoch der Regierung das
Recht gewahrt wissen , Zeitungen zu unterdrücken .

Schwede « und Norwegen .
Christiania, 15 . Dez . (H . 9t.) Das Konstitutions-Ko¬

mitee des Storthings hat mit 6 Stimmen gegen 1 den
Beschluß gefaßt , die Annahme des bei dem Storthing einge -

Lrachten Vorschlages in Betreff der Abschaffung des Statt¬
halterpostens zu widerrathen .

Baden .
---- Lichtenau , im Dez. Die hiesigen Seidenfabriken , sowie die

Spezerei - , Ellen - , Eisenwaarcn -Handlungen u . s . w . eifreuen sich eines

rogen Geschäslöverkchrs . Dir GeiverbSgeucssenschaften haben in richti¬

ger Würdigung Dessen , was unsere Zeir verlangt , einstimmig ihreZunst -

kapitalicn zur Gründung einer Gewerbschule auf hiesigem Platz
bestimmt . Auch dem Betrieb der Lcrndwirthschaft — sonst so zähen und

langsamen Schrittes voranschreilcnd — wird hier iu zeitgemäßer Weise
Rechnung getragen ; denn auch der hiesigen H a n f b e r e i t un g ist , wie »
der mehrerer andern Gemeinden des Hanauerländchens , aus der Londoner

Weltausstellung eine ehrenhafte Auszeichnung zu Theil geworden . Trotz
allem Dem vernimmt man sei ! Jahren doch immer lauter und lauter eine

Klage , nämlich diese : die Eisenbahn Hai unsere herrliche , ehemals so belebte

Rheinstraße brach und öde gelegt . Wäre es nicht vielleicht am Ort , daß
die Gewerbireibenden und Kapitalisten von Hügelsheim , Stvllhofeir ,
Ulm , Lichtcnan , Scherzheim , Memprechtshose » , Alt - und Reusreistädl ,
Rheinbischossheim , Linr , BoderSwcier der Herstellung einer Straßen -

lokomotive , wie in Rhcinbahcrn und Berlin , ihre Aufmerksamkeit
zuweirdeicn und je nach Ersund einen ähnlichen Verkehr zwischen Rastatt
und Kehl sür Personen und Güter herrichlelen ?

^ Todtnau , 21 . Dez . Der Abgeordnete Papiersabrikant Thoma
har sein Mandat als Abgeordneter niedcrgelegt . Er hat bei dieser Ge¬

legenheit eine Zuschrift an seine Wahlmänner gerichtet , worin er ihnen
die Motive seines Schrittes ' eingehend darlegt . Dieselben sind lediglich
familiärer und geschäftlicher Natur . „ Da ich dem wichligcn Berufe eines

Landtags -Abgeordneten mit Liebe und Eifer ergeben bin — fügt er
bei — , so geschieht es mit Leidwesen, daß ich denselben verlasse . " Schließ¬
lich richtet er an die Wahlmänner di« Bitte , zu seinem Nachfolger einen
Mann zu wählen , der sür bürgerliche und geistige Freiheit ist und die

Absichten der großh . Regierung erkennt und durchführen Helsen will ; be¬

sonders jetzt , wo die Reaktion , auf bekannte auswärlige Vorgänge und

Zustände bauend , wieder ihr Haupt erhebe und die verfassungsmäßigen
Rechte und damit die Einigung der deutschen Station gefährde .

Pst Aus dem Amtsbezirk Tribcrg , 21 . Dez . Endlich ist der
Winter in voller Stärke auf unsern Bergen cingelreten , uno hat unS

unter gewaltigem Stürmen eine so ansehnliche Schneemasse gebracht , daß
der Verkehr aus unserer allen Handelsstraße vollständig gehemmt rst . Alle

Anstrengungen , dieselbe fahrbar zu machen , sind vergebens , indem der

Sturm und der beständige SchneeM den kaum geöffneten Pjad alsbald

wieder verweht und unsichtbar macht . Von Frachtwagen durchznbringen
ist vorderhand keine Rede , da sogar der Omnibus sich nur mit größter
Mühe und Anstrengung svrtbcwege » kann . Man wird sich einen Begriff
von dem gegenwärtigen Schneckengang der Post wachen können , wenn
wir airsührcn , daß der Pvstomnibus von Douaueschingen , welcher heute

früh Zi/r Uhr in Hcrnberg cinlrcsftn sollte , erst Mittags 11 Uhr daselbst
ankam ; er hat also die 10 Wegstund -en von Tonaueschingcn bis Horuberg
erst in 14 Stunden zurückzulegen vermocht .

Diese bedeutenden Verkehrsstörungen werden voraussichtlich noch einige

Tage aiidauern , da es jorlwahreud gewaltig schnell und noch keine Aus¬

sicht qus eine rasche Besserung des Wetters vorhanden rst . Leider müssen
nun auch die Eisenbahn -Vermessungen , welche bis m die jüngsten Tage
mit großem Eifer in unserer Hegend betrieben wurden , eingestellt werden .

L) Kon st anz , 19 . Dez . (Schwurgeri ch t .) Heute hat da¬

hier die vierte Ouartatsitzung des Schwurgerichts unter dem Vorsitze
des großh . HofgerichlS -RathS Mann begonnen . Die vorgeladcnen
Gejchwornen waren mit Ausnahme eines einzigen , welcher durch Kiaok

heil entschuldigt ward , sämmttich erschienen . Dir Tagesordnung führte

zur Verhandlung der Anklage gegen Heinrich Er ne von Alten «

beuren wegen Mciweiss , Als Staatsanwalt snnküonirte der großh .

Hofgerichts -Rath Schneider , Bertheidiger war Obergerichtsadvokat
G e i ß m a r .

Heinrich Erne , verheiraiheter Landwirth und Viehhändler , gut be¬
leumundet , im Besitz von einigem Vermögen , betrieb zu Anfang die¬

ses Jahres gegen den cbensalls gul beleumundeten Schuhmacher Jo¬
hann Sorg von Lellwangen bei dem großh . Amtsgericht Salem eine

Restforderung aus Darlehen im Betrag von 349 st . nebst Zins . Bei
der gerichtlichen Verhandlung ergab sich als unbestritten , daß der Be¬
klagte dem Kläger am 10 . Sept . 1856 ans Darlehen 549 fl . schuldig
geworden war , und daran in drei Malen 349 fl . abbezahlt halte .
Der Beklagte behauptete aber , außerdem am 30 . Juli 1860 weilere
200 fl . bezahlt zu haben , und bediente sich zum Beweise dieser von
dem Klager widersprochcmn Zahlung wegen angeblichen Verlustes der
Quittung der Zuschiebung eine « Eides an den Kläger, ' welchen dieser
auch angenommen Hai . In dem amtsgerichtlichen Urtheil wurde ans diesen
Eio erkannt , und von der Leistung oder Verweigerung desselben ab¬
hängig gemacht , ob der Beklagte drm Kläger nach Anfrcchnnng der
einzelnen Zahlungen ans Zinsen und Kapital noch 261 fl. 56 kr. , oder
nur noch 65 fl . 30 kr. nebst Zins zu bezahlen habe . Am k . Mar d „ J . hat
der Kläger bei dem großh . Amtsgericht Salem den Eid vorschrifts¬
mäßig geschworen , woraus am gleichen Tag das dem Urtheil entspre¬
chende sog . Bereinigungserkknntniß erging . Heinrich Erne ist nun an -
geschuldigt , diesen Eid wissentlich falsch geschworen zu haben . In der Hier¬
wegen gegen ihn ringeleiteken Untersuchung hat Johann Sorg die Thatsachc
der behaupteten vicrlen Zahlung von 200 fl. , welche angeblich in einer
Wirlhschaft zu Markdorf geschehen war ; eidlich versichert , und es fand
seine Angabe eine erhebliche Unterstützung in den gleichfalls eidlichen
Zeugnissen einer Reihe von Personen , aus deren Aussagen sich ergab ,
daß Johann Sorg am Tage vor der bestrittenen Zahlung ein Kapital
von 225 fl . zu dem ausgesprochenen Zweck aufgcnomm hat , um
damit seine Schuld an den Angeklagten zu bezahlen , daß er einmal
in der Erntezeit des Jahres 1860 sich nach Markdorf begeben , und auf
dem Weg dahin seinen Begleitern das Vorhaben kundgegeben hat , an
Heinrich Erne eine Zahlung zu leisten, daß er damals in der von ihm
bezeichneten Wirlhschaft daselbst in Geldgeschäften mit Erne beobachtet
wurde , daß er seruer aus dem Heimweg den gleichen Begleitern , und
zu Hause seinen Angehörigen von der geschehenen Zahlung Milthei -
lung gemacht , auch seiner Frau die Quittung darüber vorgezeigt , und
daß er endlich beim Beginn d .ö Prozesses mit dem Angeklagten nach
der inzwischen verlorenen Quittung das ganz , Haus durchsucht hgt .

Von Seile des Angeklagten wurde jedoch
" die gegen ihn erhobene

Beschuldigung aus das bestimmteste widersprochen , und obgleich er über
manche Anschuldigungslhatsacheii eine befriedigende Zluskunfl nicht zu
geben vermochte , so gestaltete sich dennoch das Gesammtergebniß der
heutige » , sehr umfassenden Beweiserhebung unter dem Eindruck der
Persönlichkeiten des Angeklagten und seines Prozeßgegners nicht -zu
einem vollständig überzeugenden Anschuldigungsbeweis , so daß die Ge -
schwornen das Nichlschuldig auösprachen , woraus der Präsident
die Freisprechung des Angeklagten verkündete .

Vermischte Nachrichte » .
Württember g. Es wird amtlich bekannt gemacht , daß das ge¬

suchte , mit 3V ? Proz . verzinsliche Staats « nlehen von 7,142,800 fl .
Nennwerth zu dem Preise von 98 Proz . zu Stande gekommen ist , und
sämmtliche darauf gezeichnete Betrage angenommen worden sind .

— Stuttgart , 20 . Dez. Hiesige Blätter veröffentlichen nach¬
stehende Erklärung , Sigmund Schott 's : „ Von einer Reise ins Aus¬
land zurück , finde ich mich in den Ausschuß gewählt , welchen die Eßlingcr
Versammlung nicdergcsttzl hat . Ich muß diese Wahl dankend ablchnen ,
weil ich weniger als je mich entschließen kann , für den Nationalverein
lhätig zu werden . " Aehnlich hat sich Rechtskonsulent B e ch e r erklärt .

— München , 20 . Dez. Der „ Allg . Ztg . " zufolge beabsichtigen
der Königund dieKönigin von Griechenland gegen Ende des
Winters einige Zeit bei ihren Verwanden am Hose zu Oldenburg zuzu -
bringen .

— Darmstadt , 21 . Dez . (D . Ztg .) Die am 16 . d . von dem
Schreiner Fr . Schuch mann ( der sich nach der That selbst erschoß )
schwer verwundete Adelheid Wohlfahrt ist gestern Abend ihren
Leiden erlegen .

— Die von Robert Friese in Leipzig verlegte „ Neue Sänger¬
halle , Organ des allg . deutschen Sängerbundes "

, wird von Neujahr
ab unter der Mitredaktion der berühmten Liedcrmcister A. Mcthsefsel ,
Franz Abt , V. E . Becker , Wilh . Speidel , I . E . Schmelzer , Graben -
Hofsmann und C . Kuntze in erhöhter geschmackvoller Ausstattung weiter
erscheinen . Da genanntes Blatt wiederholt auch größere Artikel über die
vereinigten badischen Manner -Gesangvereine brachte , so dürfte ihnen
diese Notiz besondere Beachtung verdienen .

chj: Heidelberg , im Dez . Es sei uns gestaltet , nachträglich
eines Symphoniekonzertes zu gedenken , welche« im An¬
fang d . M . zum Besten hiesiger wohlthatiger Zwecke stattgesunden hat .
Dasselbe zeichnete sich vor manchem andern hier gehörten vortheilhäft
aus . Frau Howitz vom großh . Hostheater zu Karlsruhe halte die Ge¬
fälligkeit , eine große Konzerl -Arie von Mendelssohn , sowie zwei anspre¬
chende Lieder vorzutragen . Sie fand reichlichen Beifall . Der auch in
weiteren Kreisen rühmlich bekannte Pianist -Komposileur Karl Sienold
spielte die Lis - inoll -Lonate von Beethoven nebst einem Phantaficstück
eigener Komposition . Was diesen Virtuosen besonders kennzeichnet , ist
sein ungemein zarter und elastischer Anschlag , verbunden mit seltener
Bravour . Hr . Dillinger brachte ztvci Lieder beijiillig zu Gehör .
Von Orchesterwerken kam die 4 -mM -Lvmphonie von Mendelssohn unter
der Leituirg des Kapellmeisters Heber zur Aufführung . Wir haben
noch selten rine Symphonie so präzis , zujammengehalleii und geistig auf¬
gefaßt durchführen höre» , wie diese . Drn Schluß bildete eine Konzert -
oriverttire von orm Dirigenten des Konzerts , Hrn . Heber , die sich durch
hübsche Arbeit und klare Motive auszeichnet und mil stürmischem Beifall
ausgenommen wurde . Der Saal war gut besetz! und ist dieses Sym -
phoniekvuz . rt trotz mancher Hindernisse , die zu überwinden waren , zur
vollen Besrieoignng des Publikums ausgefallen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Grossherzogliches Koftheater .
Freitag 26 . Dez . Veit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment : Lohengrin ; große romantische Oper in 3 Akten ,
von Richard Wagner .

Sonntag 28 . Dez . 4 . Quartal . 143 . Abonnementsvor -
sicllung . Die Jungfrau von Orleans ; Trauerspiel in
5 Akten , von Schiller ,



M Z .r .235 . Hofwcrer . Allen un -

^ ^ ^ sern Verwandten und Bekannten hie -
dWAMmit die traurige Nachricht , daß es dem

I Allmächtigen gefallen dat , nnsere liebe
Gattin und Mutter den 17 . d . M .
nach einem mehrtägigen schweren Lei¬

den in ein besseres Jenseits abzurufen .
Wer sie gekannt hat , theilt unseren «schmerz .
Hofweier , den 20 . Dezember 1862 .

Joh . Wörter , Bürgermeister .
Im Namen der Hinterbliebenen :

C . L . Wörter .
Z .r .243 . Nr . 8086 . Karl sHh

"
e .

Bekanntmachung.
Die Theaterfahrten van Baden nach
Karlsruhe betr .

Höherer Anordnung gemäß werden wegen Unter¬
bleiben der Theatervorstellungen in Baden Mittwoch
den 24 . und 31 . d . M . an diesen Tagen auch keine
Extrafahrten von Baden nach Karlsruhe
statlsinden, und wird dagegen eine solche Montag
den 29 . d . M . , an welchem Tage eine Theatervor¬
stellung in Baden gegeben wird , abgchalten werden.

Karlsruhe , den 23. Dezember 1862.
Großh . bad. Eisenbahnamt .

W i d m a n n.
vät . Bernlacher .^

H .r.233 . Ladenburg .

Deutscher
'

Versammlung .
Sonntag den 28 . d . M . , Nachmittags '/,4Uhr .

im Gasthaus zur Rose dahier , unter Vorsitz des Aus¬
schußmitgliedes Herrn v . Rochau in Heidelberg,
wozu die

Mitglieder und Freunde des Vereins
ergebenst einladet.

Tagesordnung :
1) Programm des Nationalvereins .
2) Handelspolitische Lage Deutschlands.

Ladmburg , dm 22 . Dezember 1862.
Da « geschäftsführende Mitglied :

_ W . Löwenthal ._

Gediegenes Festgeschenk :
Pharus

am Meere des Lebens .
Anthologie für Geist und Herz.

Brosch . 3 fl. — Eleg . geb . 4 fl. 12 kr .
Ditto , Neue Folge brosch . 3 fl. , eleg .

geb . 4 fl. 12 kr.
Dorräthig in der A . Geßuer

'
schen Buch -

handlnng in Karlsruhe._ Z.r.177.
! Beliebte Bilderbücher f. Kind rl

von Heinrich Hoffmann. V
! Im Himmel und auf der Erde 1 fl. 18 kr . D
- König Nußknacker . . , l fl, 12kr . D
) Der Struwelpeter . . . 57 kr . E

Borräthiginder A . Geßner
'
schenBuch - K

j Handlung in Karlsruhe . Z .q.971 . ^
Z .r .245 . Karlsruhe .

C. Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant»

empfiehlt das so eben eingetrofsene
— «lv « I V88V 1 re g e

rauxes , srischeAuftern , russ . Ka¬
viar, Homards , Straßburger Gänseleberpa¬
steten von Henry , sowie ganz frische Schellfische,
Kabelj au , Merlans , voller rc ._

Z .r .244 . Karlsruhe .
Schwarzwild.

Von der gestern im Großherzog¬
lichen Wildpark ftattgehabten Jagd
auf Wildschweine verkaufe ich ganze
Stücke ungebrannt L 24 kr. per Pfd.
und gebrannt L 26 kr . per Pfund .

Karls .
Hofwildprethandlung.

Z .q.662 . Heidelsheim , O . - A . Bruchsal. !

Verkaufsanzeige.
Ganz frische Repskuchen , per 1010 Stück !

54 fl. , Leinkuchen , 1010 Stück 70 fl . , sind zu j
haben bei !

I F Schäfer .
Z .r .220. Karlsruhe .

PH . Daniel Meyer,
großh . Hoflieferant,

empfiehlt seine frisch eingetroffenen Cabeljau , Schell¬
fische, Sols , TurbotS , Hommards , Austern, russ . Ca-
viar , engl. Rohbückinge, Bratbückinge , Lachs ,
Milchnerhäringe , Straßburger Bratgänse , marinirte
Häringe , franz . und holl. Sardellen , Neunaugen ,
Bricken , Thunfische, Oliven , Capern , Perrigordtrüf -
seln, Cayennepfeffer, Mired Piclcs , engl . Fisch - und
Beessteak- sauce , pommersche Gänsebrüste , Straßbur¬
ger Gäuseleberpastetchen in Terrinen , Straßburger
Gänseleberwürste mit Periigordtrüffeln , Braunschwei¬
ger, Göttinger , Salami (frisch) , große und kleine
westph . Schinken , Frankfurter Brat - und Leberwürste ,
Wertheimer Blut - und Leberwürste » 4 kr. da « Stück,
Leder - und Blutschwartenmclgen , Preßkopf , kleine
Fleischwürste s 6 kr. das Stück, Erbsen und Bohnen
in Büchsen, Champignons rc. , krowLg « äs Kris ,
älrLcdlna cki Illsuo , Eidamer in Kugeln , engl.
Chester , Stilton , Roquefort , altm Parmesankäs , fein¬
sten Rahm -, Straßburger und Münsterkäs rc.

Weihlmehten L8KZ .

Unter Bezugnahme aus unseren ausgegebenen Weihnachtskatalog
empfehlen wir unsere reich asiortirte WeihnachtSausstellung .

Zugleich empfehlen wir uns zu Abonnements auf alle pro 1863 er¬
scheinenden Journale und Zeitschriften , die wir regelmäßig nach Er¬
scheinen an die verehrlichen Abonnenten abliefern .

G Braun sche HofbuchhandLung.
Z .q.343. Karlsruhe .

Th . Riechers , Hofuhrenmacher,
Karlsruhe,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von goldenen und silbernen Aucre - und Cylinder -
«hren, Pariser Pendules , Pariser Wecker , Regulateuren . Schwarzwälder Nipp -
uhreu, Nachtuhren , bomptoiruhreu , Kukukuhren und andere Sorten Schwarzwäl¬
deruhren zu den billigsten Preisen .

Auswärtige Bestellungen werden auf das vünktlichsicbesorgt._ _
Z .r .91. Karlsruhe .

k*68tK680ll6NlL tili' liulll liel'.
Mein Lager von einer abgelagerten guten bis zu den feinsten echten

in ' /. und '/, , Kistcken erlaube ich mir hiermit bcstms zu empfehlen.

A .rL46 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt wieder frisch geräucherte
Echte Frankfurter Brat- und

Leberwürste,
— seinste franz . Gänseleberwurst mit Trüffel , —

— Hamburger Rauchfleisch , —
— frische Braunschweiger ( Schlackwürste) , —

— schöne Göttinger Mettwürste , —
— kleine Knackwürstchen , —

echte Lyoner Cervelat- und veron. Salami , westpb -
Schinken und Würste, feine Defferlkäse , ger. pom -
mer '

sche Gänsebrüste, Preßbrüstc, ger. Winter -Rhein¬
lachs , mar . Aal -Roulade , ger. u . mar . Felchen ,
Bricken, Häringe , SardineS und russ . mar . Sardellen ,
Maquereaur , Kräuter -Anchovis , Bückinge zum
Robeffen 'uud Braten , schöne mar . und ger. Gang¬
fische ,

wozu bestes Münchener Spatenbräu , engl.
Ale und Parier rc. ( Münchener Winterbier auch in
Originalfaß billig) ,

ebenso : die feinsten echten franz . OllsiupriKlieevon
Vve . Oiiequot. von K. S . Arnum m kdsiins , Vksm -
pitgusr äss ksursruius rc„ Uoet , u . Vsn cier Vskon
ptzre et iils . von kirnest Irro > <L Oie . in Nsreuil , in
V» - V- , V» und doppelten Bouteillen , vorzüglichen
mouff. Ehrenbreitsteiner (ä ' kister) , Hochdeimer und
iflosells Unusseux . Vin sie Oksinpsgne von Kuen -
zer , seinen vdsdlis , alten Malaga , Lrx -
NuäoirL . vlä -kortvsiu , üiä -8dsrrx . Xere«. Nuscst -
l.uusl , üoräSLUL, lokazer . Ungar -Wein , feinsten
Affenthaler, Markgräfler , feinsten Scharlachsberger,
Johannisberger , Rüdesheimer , Liebfrauenmilch rc . ,
Steinwei » (Bocksbeutel ) , Hit. 4 . und k. rc.

Z .r .218 . Karlsruhe .

PH . Daniel Meyer,
großh . Hoflieferant,

Langestrahe 155,
empfiehlt sein Lager von Champagner Cliquet , fein¬
stem Affenthaler und Zeller , Markgräfler , Bühler -
thäler , Durbacher 1857r in Flaschen , sowie auch
Madeira , Malaga , Cherry, Portwein , Muskat , Haut
Sauterne , Ehablis St . Julien rc . in gesetzlichem
Quantum . Feinste Liqueure , als : lireine äe Va¬
nille , äe kic>>» ux (Süßwasser) , iVIsrssquino lli 2ara ;
ächten Cognac, Kron - Arac, Rum , Arac de Batavia
von 1 fl . bis l fl . 45 kr. per Flasche , Kenever ,
Oursyo äe Nollsnäe , Xnisette cke lioräesux , kxkrail
ä '

.ldsMde von Bouvier , koanelismp os UaK - vilter ,
kilixier äe Hszenee etc.

Südfrüchte , alS : Malagatraubcn , Schalmandeln ,
Taselfeigen, Muskatdatteln . Orangeat und Citro -
nat , Bordeaux - Flaumen , Prünellen , Pistolles ,
Sultaninen , Rosinen, Apricots in Flacon , Pfirsiche ,
Birnen , Mirabellen , Reineclaudes , Erdbeeren , ge¬
mischte rc. , kandirtc Früchte in eleganten Schachteln,
welche sich zu Weihnachtsgeschenken eignen , große
und kleine Formate , Chocolade -Dominos in kleinen
Schachteln , Chocolade-Cigarren , Chocolade in elegan¬
ter Verpackung , '/, -Pfd . -Paket , feinste grüne und
schwarze Thee offen und in Paket ,

' /, , V, und
Paket rc .

Z .q .984. Karlsruhe .
Hausversteigerung.

Die Eigenthümer des von Haber -
scheu Hauses , Langestraße Nr . 141
dahier , beabsichtigen , dasselbe Don¬
nerstag den 2S . Januar k. I .,
10 Uhr Vormittags , in mehreren ge¬
trennten schicklichen Abtheilungen und
sodann als Ganzes einer öffentlichen
Versteigerung auszusetzen.

Die Versteigerung findet im Hause
selbst statt, und wird durch Herrn

zur Einsicht offen liegen, und zwar
täglich von 2 bis 6 Uhr Nachmittags .

Zur Nachricht diene , daß nur eine
Frist von 48 Stunden zur Ratifika¬
tionvorbehalten wird, und Nachgebote
nicht angenommen werden .

Karlsruhe , den t 4. Dezember 1862.
Z .r .222 . Karlsruhe . Große

Citronen und Orangen
01, äetsil et eu xros billiger in halben und ganzen
Kisten empfiehlt

Msizstk , großh. Hoflieferant .
Z .r . 224 . Karlsruhe .

Brettener Honiglebkuchen empfiehlt
PH . Daniel- Meyer, großh . Hoflieferant.

Keine grauen Haare mehr

von ,I»I :n
Fabrik m Kouvu, lus Si - ktwoia», SS

Nm augeuktickltch Haar und Bari tn
allen Siüancen, ohne Ge -a-r für die Haut
,» färbe « . — Tiefe « Färbemittel ist da«
« est, «0« it«her da «ewisme».

Sen.-Dexot lbei Fr. Wolfs äe S«h» , HoNieferan-
«e» in Karlsruhe. Z-o.M .

Z .r . I47 . P f 0 r r h e i m .

Hausverkauf.
Wegen anderweitigen Erwerbs beabsichtige ich niein

>» , . . . M»

in der Karl -FriedrichS-Straße (Brötzinger Straße )
vis-s - ris der SchSöane gelegene« HauS A . 43 , in wel¬
chem schon seit einer Reihe von Jahren ein gemisch¬
te« Waarengeschäst mit bestem Erfolg betrieben wird,
sammt anstoßendem Hosraum (Bauplatz) zu verlau¬
fen . Vermöge seiner außerordentlich günstigen Lage
ist dasselbe für jeden Gewerbsmann , z . B . Bäckex,
Metzger , Kaufmann rc. , sehr paffend , und ich lade
Kauflustige «in , mit mir in Unterhandlung zu treten.

Max Jos . Becker .
Z.r.226 . BühÖ

Zwangsversteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung werden am

Montag den 29 . Dezember d . J .,
' ^

Vormittags 10 Uhr ,
aus dem Rathhause dahier folgende Goldwaaren gegm
Baarzahlung versteigert :

6 Garnituren Brochen und Boutons ,
8 Granatschloß ,

19 Paar Boutons ,
1 Broche ,
3 Schloß,
1 Kreuz von Bein , mit Gold eingefaßt,

24 Paar Ohrenschrauben,
1 Medaille mit Kette.

Bühl , den 6 . Dezember 1862.
Der Gerichtsvollzieher

H 8 n s s e l .
Z .r .204 . Rastatt .

Baum- und Banmpflanzen-
Verstetgerung.

Die Stadtgemeinde Rastatt läßt
Montag den 5. Januar 1863 ,

. Vormittags9Uhr ,
aus der Baumschule am Rheinthor zu Eigenthum
gegen Baarzahlung versteigern:

112 Stück zahme Kastanienbäume .
60 „ Pflaumenbäume ,
6 „ Kirschenbäume >

300 „ Birnbäume ! von guter Sorte ,
150 » Apfelbäume '

2000 „ Pflaumen - und Zwetschgen » Säm¬
linge , nnd

1500 „ wilde Kastaniensetzlinge.
Hiezu ergeht hiermit Einladung .
Rastatt , dm 18 . Dezember 1862 .

Der Gemeinderath .
G . Wagner .

vät . Seiner .
Z .r .201 . Nr . 22,346 . Pforzheim . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 15./16 .
d. MtS . wurden dem Eisenbahn - Arbeiter Anton
Schleicher in Brötzingen aus seiner Wohnung mit -
telst Einbruchs und Einsteigens folgende Gegenständ«
entwendet :

1 ) Ein Sack mit ungefähr Zentner Mehl :
2) ein Sack voll Nüffe ;

beide Säcke sind alt , geflickt, und ist der eine
mit dem Namen „ Schleicher " gezeichnet ;

3 ) mehrere Mannshemden , wovon 3 mit ä . 8 . ge¬
zeichnet und darunter eines von Baumwollen¬
luch , noch ganz neu , und zwei von Hänfentuch
verfertigt sind ;

4) ein schon ziemlich abgetragener Bahnwart «,
mantel ;

5) 2 Frauenhalstücher , wovon das eine von Baum¬
wolle , einen braunen Grund mit grünen Strei¬
fen , das andere von weißerund brauner Farbe ist ;

6) ein Paar neue grauwollene Strümpfe , an deren
oberm Ende weiße Baumwolle eingestrickt ist.

Wir bringen diesen Diebstahl zum Zweck der Fahn¬
dung auf den unbekannten Thäler und die entwende-
tm Gegenstände zur öffentlichen Kenntniß .

Pforzheim , den 17. Dezember 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .

Z . q .751 . Für ein Eisenwaaren -
Geschäft wird ein gut empfohle¬

ner junger Mann mit gründlichen Kenntnissen der
Eiscnwaarenfaches gesucht . Offerten besorgt die Er -
pedition dieses Blattes unter Nr . 4265 .

Frankfurt , 22 . Dezbr. 1862 . Staatspapiere .

Oestr .

Preuß .

. >
Bayern

Wrtbg .

Baden

50/0 Met . i . S . b . R .
50/v do . in holl. St .
5°/ , do. 1852 i. Lst .
5"/o do. 1859 „ „
57o Lomb . i . S .b .R .
5°/gVenet .C. b .R .6/,
5«/o Nat . -Anl . 1854
50/g Mer . -Obligat .
5»/ <> do . 1852C .H.R .
4 >/ -Vo Met . - Oblig .
5»/g Obliq . b . Mb .
4V-°/o dto ,
4°/g dto.
3V-"/ .> Staatösch .
5"/, 4 . Emission
4V//u Ijährig
4Vr"/ » VMri >,
4'V» Ijähng
4Vu Vstähng
4»/o Ablös . - Rcnte
3V-°/a
4>///a Obl . b . Rth .
40/g ditto
3-/, °/» ditto
4V, "/o Obligation .

l
— — Baden

80 '/, G . !!G .Hcst .
cv '/rP . :! .
88 -/» G . !! „
80V« P . !!Nassau
67V. b . G . !! .
62V. P -
62V» P -
53V. b .
107-/ - G
102 P .
99 -/ , P .
89' / . P -
103V» ^

Brschw .
! Lurbg.
( Franks .

Rußl .
Span .

103V. P - !!
104 P . (Belgien
101V, P - !Schwd.
lOI ^ P .
101G . ^ Schwz.

105V- G . :: I
104V- P - „
98 '/ » P . N - Am.

4V« Obligation .
3 ' /,V,i dto. v. 1842
5"/, , Obligation .
4"/o dto.
3V-"/a dto.
50/ , Oblig . b . Mb .
4 '/? /,» dto .
4"/g dto.
3 ' /,V>, dto .
3 '/-"/uO. b.R . L105
4°/,O .Fr .L28tt .b .E.
3 ' ///u Obligation .
3Vo dto.
5°/oObl . i» L . « f>. 12
30/ g inl . Schuld
2V» Schuld
4V'

- 7uO.i.Fr .ü28k.
4 ' /, "

o Obligation.
4V-VoPfbs.b .B .LE.
4 ' / -V»E .O .Fr .ä28k.
4 ' /,V« Bern . St . - O .
40 / g dto .
5°/gGf.St .O. Fr .28
6°/gSt . i . D . Lfl.2 . 30
5°/g do. 1871 u . 74

100V» b .
95' / « G.
103'/, P -
100'/ . G .
97V» P -
103V. P .
102-/ « P
99 '/ , P .
93 '/» G .
93 G .
94 P .
99 P .
94 '

, , G .
91V« B .
50'/, P .
46 ' /, P .
99V« G .
100 P .
98'/. G .
101V« P
101V. P -
S5'/» G .
93V» P .

30/g
30/g Oesterr. Bank - Aktien
50/g „ Cred.A.i.O.W .
3°/g Bayr . Bank L fl . 500
4»/g Darmst . B . - A. L fl. 250
40/g Weimar . Bank - Aktien
4°/gMitteld .Er . - A . ä 100TH.
P '/g Nordd . Credit- Aktim
40/g Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28
Taunusbahn - Akt . L fl. 250
3' /, "/oFrankf .Han .Esnb . - A .
5"/gOesterr.StaatS - Esnb . - A .
5"/gElisab - B . fl.200pr . St .V«

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aklien und Prioritäten .
rankfurter Bank 133'/ - G . ( Friedr . - Wllb .-Nordd.-Akt .

809 P . !50/gLiv. - ,Flor.420Fr . L28kr .
220 b . Zo/g Oest . St . - Eisenb. -Prior

Notar Grimmer geleitet , in veffen A^ LdA-BÄ Eisenbahn
Geschäftszimmer , Vorderer Zirkel 4v/VgPf .Mar - Esb. - A. b.R.
Nr. 15, auch Pläne und Bedingungen j 4°̂ , H? §2gsdahn

^

!!3o/gOest .Süd .St . u .Lom .EB
239 P . ! 5o,g Elisabethbahn -Prior . V,
90'/ - G. 5VgBöh .W . -B .P .i.S .b .RV»
100V» P . 4'/, "/g Hess. Ldwgsb. -Prior .- — ho/gOest.Lld .1 .Pr .-O .i.Silb .
106V» G . . . . 2 . „ .670 P . 5o/gLdwh . - Berb .Prior . -Obl .
302 G . .4>/, »/g . . .99 ' /« P . (4«/g . .
231G . 4'/,o/„Rhein - Naheb.Pr .O .
125 G . 4'/,o/gFrkft . -Han .Pr,or .O .
33'/. G . !4o/gSüdd .Bnk. - A.30o/gEinz.
144' /. P . Span .Cr . b .Pcreire 70V» ,
108V. P . i!4' /-°/g Bayer . Ostb. 30«/g .112' /. P . 3°/gDeutsch .PHLnir 20"/« .
130V» P . !!4o/gFrkf .Providmt . 10°/g .

S4V,G .
53 '/. P .
83 ' /» P -
83 P .
101V« G .

103 P .
99 G .
100V« G .

255 '/ . P .
750 G .
111V« G-
154 P .

Anlehens -Loose.
Oest .250fl .b . R1839

. 250 . . 1854

. 100 „Pr .L .1858
„ 500 „ v . 1860V,

3 >/? ,gPrmß .Pr .A .
Sch

'
wed .Mblr . 10L .

Bad . SO -st . - Loose
^ 35- „ „

Kurb . 40Thl .L .b .R .
Gr .Heff .dOfl.L .b .R .

Naff
'
. 25fl

^
. L . b . R .

Sch . -Lippc25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45Fr . k .h .R .
2'/,Lütt .Pr . -O .b .G
VcreinS-L . L 10 fl .
Ansb . - Gunzenh . L.

118 P .
77 -/» P .
132 ' /, P .
77V» b.
128 '/ » P .
SV« P -
104'/ . P .
55 G .

'

56V» P .
137V» G -
39 '/ , P .
39V« P .
33 '/» G.
53 '/ , P .
81V, P .
36 P .

12V« P .
Wechsel -Kurse .

Amsterdam k.S . 100V» B .
Antwerpen , 93V« B.
AugSbgZffl . 100 „ 99V. G .
Berlin , 105 B .
Bremen . (96 '/ , B .
Brüssel . 93 -/« B.
Cöln , 105 B.
Hamburg 88V. G .
Leipzig 105 B .
London , 118V« B.
Maild . i. Fr . 200 . 93V« G .
München „ 99 '/« B.
Paris , 93 ' /« B .
Wien ' , 99V« B .
DiSconto . 3»/g G .

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankcnstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p.Zpfd.
Preuß . Eaffensch .
Dollars in Gold

. 938
956
945
5 33 '/ ,
9 22
1148
803—8
52 30
145 '/«
2 25' / ,

Druck uud Verlag der « . vrsun ' schen Hofbuchdruckerei. Mi ! einer Beilage.
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